
\

alter Kirchschläger

offnung fur dıe Kırche!
INe bıbliısche Skızze in dıe /Zukunft

Aus einer Christusbeziehung
entste die Weite, die die IC

1im 21 Jahrhundert braucht.
Der auf die Sp  ge Offnet

Kırche nach dem Konzılden OFrTzon für Zukünftiges:
Strukturveränderungen e [)as KONzil egte e1Ne Nneue Spur INn die Lanı  o

und eue ONnNturen. SC der Kirche Ein »Pastoralkonzil« es

ohannes XX genanntT, In dessen Mittelpunkt
die orge die enschen stand, inren Weg

und Mmit Oft Die nachfolgenden 107Zzesan-
® Vor 35 ahre wurde das /weite Vatikan!i: Uund Landessynoden versuchten die Ergebnisse
sche Konzil abgeschlossen Das Wort VON den konkret umzusetzen.

wurden Z  3 Jeil bemerkenswertegeöffneten enstern der 1st sprichwörtlic.
geworden. »yAggiornamento« hieß dieses PTrO pastorale | eitlinien erarbeitet, für die 05

STa 1NSs eute gehen, der Gegenwart VON der Kirchenleitung gab acnlic De
trachtet die vielfach ablehnende romischenen Erstmals WO e1Nn NIC abgrenzen,

ondern auf andere ugehen Jene, die das an- Reaktion auf die gefassten Beschlüsse kein
ders sahen, bezeichnete ohannes MT in se1ner Wunder Ja hHereits jene »nNneliben
Ekröffnungsrede als Unglückspropheten. Das 5ig Eisen« auf dem Jisch, die Jetz noch immer,

War auf ennel gestellt, auf e1in positives we1il unerledigt, viel Zeit und Energie binden

/Zueinander, auf Gespräch‘. eng MUSS sich meılne (Generation
Dieses Konzil hat jene asıs umrissen, auf lassen, WaTuUulnl das Kirchenvolks-Begeh-

der sich seither die katholische Kirche entwickelt ren NIC SCANON In den /0er-Jahren stattgefun-
hat auch dort, dies HIC geschah. uch den Har

Auch anderes ist sehen. [ )ie nachkonziS1e »IM Sprung gehemmt«“ TE Ssind die YTSa-
chen dafür 1mM letzten Konzil 1mM gan lare bildet bis eute e1n Rückgrat
damit suchen gilt e$S zurückzublicken, kirchlichen Lebens [Die ufgrund des Konzils ge
bevor entsprechende Strukturveränderungen samtkirchlich vorangetriebene Liturgiereform
postuliert werden Wie sich Kirche schwer- ONnNnNtTte dazu eitragen, das Neue Verständnis VON

punktmäßig entwickeln könnte, wird SC Kirche als einer lebendigen Gemeinschaft, die
ießend dargelegt. ISt, verdeutlichen.
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aDel WIrd gerade hier 1M auch kntscheidend 1St die Korrektur der
das Dilemma euulc Was den eiınen Fehlen  ngen der etzten [)ie Org|

weni1g Wal, ging den anderen e1ner Veruntreuung der Tadıllon hat e1ner
welt. Die Gegenbewegungen, die WITr eute INn zentralistischen Vereinheitlichun eführt. Die
der Kirche kennen und die weIlt über hre Zzan: Personalpolitik der katholischen Kirche geschie
lenmäßige Stärke hinaus machen, VON e1ner entrale du>s ede Bischofsernennung
aben ScChonNn In den erstien Nachkonzilsjahre äu{t über KOM, jede Professorin und Pro:
inren TeSSOT der eologie bedarf der römischen /:

Seit dem Konzil hat sich TÜr die Kirche das stuimmung. |)em STEe das Fenhlen VON ersonal
Umield verändert. uch eswegen 1st der FOTT- lanung und VON Persona. management
gahg des VO  Z KOonzil vorgezeichneten eges 1INs über MOM Personalführung gahz schweigen.

Anstelle e1ner Offensiven Vorwärtsstrategie do:tocken geraten Die weltanschauliche 1e
miniert e1ine Verteidigungshaltung vergleichba:

ortgang des Konzils mMIt jener der timodernismus-Zei
/Zusätzheh Dehindern admıinistrative Proist INS Stocken geraten. <<

eme die Kirchenleitung. Der ischof VoOoN Kom
der Gesellscha:; seht mit e1ner ÖSsung VON kirch: viel9jetzt 1st se1ın (Gesun  e1Its
lichen Bindungen Hand In Hand Die orhebe zustand beeinträchtigt. 1es IDt der erwaltung
[Ür e1ne se zusammengestellte Religion hält
all, und jede S In religiösen angestrebte FEinheitlichkeit
eute als e1n Sonderfall elten® Die Individuali: ist NIC. erztelen. &€
sierungstendenzen der eutigen (‚esellschaft [1Na-

chen VOT den Kirchen NIC halt. Wir eben INn E1- e1e Hanı  o SO verlassen gegensätzliche Do-
nerTr nach-christlichen Gesellschaft, ohne esS S  — kımente den Z der Weltkatechismus

abDe und das Okumen über die Interpretation der
Auch die Trühere ü nheit VON religiöser 1De In der Kirche IM 9953 Das ist SYIMD-

Überzeugung und sittlichem mperativ 1st andd- omatisch, denn 6S ze1g [Die angestrebte EFiN:
gekündigt. Den Kirchen (und der Religion Zahz heitlic  el Ist NIC erzielen.
gemein) WIird e1ne Kompetenz des Reli: AUT regionaler SINd zahlreiche Bl
xÖsen zugebilligt, die authentische Interpretati- schofskonferenzen gespalten und damit lahm SC

ethisch verantwortbarer Verhaltensweisen e legt Wenige haben die Jugend des al-
doch NIC mehr. echten anges eingeü und N1IC verlern: Zu

Zugleich ass die Jahrtausendwende auch oroß 1st der Druck, NIeNSIV das Auftreten
e1ne wachsende Unsicherheit In der Gesellscha: Koms Kollegialität ist aber NIC Subordinatio:
erkennen Der Zusammenbruch technokrati: und (Gehorsam edeute weder Beiehlsempfang
scher uphorie, Umweltkatastrophen und die noch Verlust eigener Rechte Uund keinsichten
wechnselhaite irtschaftsentwicklung aben die /wei rücken da In das 1
Menschen nüchterner emacht Das entstande eld 1) Handlungsbedarf ist dort angesagl,
Ne Vakuum IMNUSS NUun NnNeu efüllt werden ES das kirchliche aufgrund der Strukturen
fragt sich allerdings, ob dies den christlichen Kir: MC mehr ZU  = Iragen kommen kann kinheit
chen elingt. VONC INUssS Neu als e1nNe dynamische
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und vielfältige kinheit mıit Raum TÜr eigenstäan- sSe1in1eerweIist sich Pluralität als orm In

dige und inkulturierte twicklungen begriffen der Strukturgestaltung.
werden DG fIrühchristliche Zeit hat den Je verscnle:

2) »Katholisch« wird e1ne Neue Bedeutung enen Lebenskontext der Ortskirchen SC
erhalten |)ie umfassende inheit al rtskir: NomMmmMmMen |)as kriordernis Destimmter Dienste

und inr TO Sind auch eute NIC berall aufchen verbindet N1IC 1Ur mMi1t der Kirche VON

ROM, ondern auch mM1t jener VON Nord und

Südamerika, mMI1t der Kirche Brasiliens ebenso » Pluralität als Norm
WI1Ie mit jener in Jaiwan, In Orea, In SÜd-, West: In der Strukturgestaltung &{
oder stafrika, In us  1en us  =

der elt Dieses hängt anderem VON

den Notwendigkeiten des Lebens der (Ortskirche
SOWI1Ee VON den soziologischen und kultu:Strukturveraänderungen

in der Kırche Gegebenheiten
Die Kirchen der neutestamentlichen /Zeit

e )as eue estamen ass eine hatten als für ihre |enste die elebte
der Kirchenstruktur auf e1n, auf das Christuskonformitä einzelner Glaubender, die

Begabungen 1n den (‚emeinden und hre Bewärtig gegebene, Modell erkennen Die Nach:

folgegemeinschaft Jesu und auch die Irühe Kir dürinisse SOWI1Ee inr theologisches, kulturelles und
che aben sich als strukturierte (‚emeinschait soziologisches krbe eativität, Phantasie und

präsentlert. Voraussetzungen des Lebensstandes Dynamik SINd Außerungsformen des Geistes, der
und des (‚eschlechts SiNd für die Übernahme VON In diesen (Gemeinden gewirkt hat und der S1e
1ensten nicht erkennDar. 1ese |Nenste werden verschiedenen ege auch In der Strukturün
In der XSNIC dus eigenem jeD, ondern dung befähigte
aufgrund VON Beauftragung wahrgenommen; S1E 1eS$ edeute [Ür Lebensumtel Mit

geschieht ott und WIrd mit dem SCANON der VON Verheirateten SOWI1E VON Män:-
sehr irüh feststehenden Übertragungsmodus VON NeTrNn und Frauen ZU:  3 priesterlichen Dienst 1st
eDe und Handauflegung vermittelt.“ das roblem VON Kirchenstruktur MIC gelöst.

dieser unverzichtbaren emente 1egeht ES einen Paradigmenwechsel:
INUSS über Strukturformen und |Menste ın der Kirchliche Strukturen und ufga werden
JKS nachgedac werden aDel stehen MIC
1Ur Teilbereiche 1M1 Die Zukunft VON KIr- S ES geht einen
chenstrukturen WwIrd sich nämlich NIC den Paradigmenwechsel. (<
/Zulassungsbedingungen Dienste entscheiden,
ondern S1e äng einer grundlegenden Neu: werden überdacht, die Notwendigkeiten profi:
konzeption. Die Eeckpunkte des neutestamentli: l1er und dafür Kriterien formuliert. Dafür Sind
chen Befunds SINd dafür wegweisend: Frauen und Männer suchen, Ss1e U:

Die Zeit des euen estamen enn HIN: bilden und und Handaufllegung für
sichtlich der Strukturen e1ne bemerkenswerte inren Dienst senden TÜr <  jenen der atechetin,
1e. Die Übereinstimmung 1n der truktur [Ür jene der (‚ottesdienst: Uund (Gemeindelei
kann kein 1terıum für die Finheit VON Kirche LUunNg, jene: der orge die Kranken oder der
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neT oder e1nem anderen 1e: des Volkes (50t:Diakonie, jenen auch der eologischen enrerin
oder des ehrers uU>S  = tes se1in in diesem Inne also alln und Laie)

Wege der Auswahl MUssen Derlegt werden und als etaufte enschen ] Ööchter und
vgl Apg Ö, In welcher Größenordnung Gottes, das 1st die eINZIg mögliche Wesensum
z DiÖzese, |Land oder Sprachregion) dies C schreibung TÜr Christinnen und Yıisten. Die

Oder die asur für die1eangesetzt dafür ugrunde liegende auie ist [Ür Paulus
wird, mMmUussen Fachleute diskutieren azu rägend, dass die inheit der (‚etauften alle De
gehört auch die rage, welche Dienste In der Kir: stehenden Unterschiede ZuNıichte MacC
che In dieser qualifizierten Form VON eDEe Uund 3,206-28)
Handauflegung übertragen werden 1es werden ES geht NIC e1ine Abschaffung
mehr und auch verschledenere seın als eute, des sakramentalen 1enstes In der RC
und S1e werden sich zumindest VON onNnunen Gegenteil: Dienste INn der Kirche mMussen Atl:

onüunen unterscheiden Der Dienst der Ein: und sakramentaler Beauftragung wahrgenom-
heit WITd die Aufgabe haben, 1ese Vielfalt ko mnen und ausgeübt werden Die Unterscheidung

verschiedener Stände innerhalb der (‚emeinordinieren, abzustimmen und 1mM Konsens
sammenzuhalten SC der etauiten ass sich allerdings iblisch

Der mögliche Einwand, dies se1 realitäts: ME belegen
iremd, 1St In tellen ES Ist NIC ufga- (‚erade der disch-biblische Hintergrund
be der eologie, sich Rückzugsgefechten VO  3 wandernden (‚ottesvolk vgl 9) er1n-
Deteiligen FÜr e1ne msetzung Sind allerdings nert den Wegcharakter VON Kirche Das ruft
entscheidende CNrIitte notwendig: und nach immer Auifibruch mMussen

NeUue Formen des Mitlebens und Telerns IUr

» Lebensraum des Volkes Gottes C enschen esucht werden, die Anfang 1Nres
gmit und In der Kirche stehen Kirche Wwird

hre Dienste werden stärker zusammenwachsen
Kirche WIrd NIC der Ort VON Klerus und Laien » Kirche wWird offene Räander en C
se1n, sondern Lebensraum des Volkes Gottes, das

ist. eSsus VON Nazaret und die nachO sich ZWarT auf die (etauften eziehen,
sterlichen Kirchen aben das ( Kult-)Priestertum S1e wird aber olilene Ränder aben Ausgrenzun-
nıe mıit Leitungsdiensten In den (Gemeinden In gen entsprechen N1IC der Jesuspraxis. Das eTr-

Beziehung kine /Zweiteilung In Dienst- ordert Respekt VOT der E  cheidung ZUT

träger/innen und andere enschen 1st In dieser Distanz SOWI1Ee e1ne offene und positive Haltung,
Frühzeit NIC erkennen. Die Gegenüberstel- WI1e S1e VO  3 Verhalten Jesu gelernt werden S  S
ljung VoNn erus und Laien Degegnet erstmals Ermutigend WITFL. die 16 kinladung D1S:
die ende ZU  = zweiten Jahrhundert (U 96 weilen unausgesprochen, aber spürbar. Abgren
Chn Klem 40,5) avor ist VON e1inem aO0Ss zungstendenzen oder der vorwurtfsvolle AC
( Bundes-Volk) die Wer diesem angehört, nach raußen ehören den (Grundversu-
1st eın laikös, e1n Laie er der in  3 Oder inr chungen VON Kirche Die pannung zwischen
übertragene Dienst (samt damit verbundener Be der notwendigen Breite und der ebenfalls NOL:

zeichnung] noch die eauftragung mittels wendigen ertiefung wird dieynder Kir:
und andauflegun: machen S1Ee oder ihn e1- che erhöhen und S1e unterwegs Sie ist
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der Grun|  ung Jesu VON Nazaret studie verstanden, denn die zentrale Dimension seiner

rCHL.; der kompromisslos den spruch (‚ottes X1Stenz wird dann N1IC begriffen seine Pro
hat und ugleich jenen enschen Of- EX1ISteNZ als Grundausrichtung se1nes Lebens

en gegenüberstand, die sich amı (und Sterbens] auf andere
schwer er ist auch e1ne relationale Ge:

meinschafit. Wenn die (Gemeinscha der
auf einem dogmatischen Konsens De

ruht, setzt S1e sich selbst jenme dUS, die InKonturen der Zukunft
den kEvangelien gegenüber der Gruppe der Pha:

N  G [)as Konzil hat auf die sakramentale irk- rsaer rhoben Wwird vgl Mit S /-20;
ICVON Kirche hingewiesen 1) Um / 41525 Ö.)

Das VON Kirche hat INn 1Nrer diakona1ese Jjeben, I1USS$S sich Kirche auf die esenNntT-

ichen, VoN den fäangen prägenden -TUN! len Dimension e1ne unverzichtbare omponen-
eigenschaften besinnen!/: dentitätsstiftend TÜr (e, In der S1e sich eSus selbst orlentliert vgl
die ersten Christinnen und Yısten 1st das Be Joh 135324 WI1e ich euch SJoh L
kenntnis esus Christus als ihrem 105 Z SOWI1E 10,453 N1IC 1st eS Del

Kor Z} Zugleich 1st mit diesem ekenn  15 euch«). [)as impliziert nicht unbedingt einen DTO-
orammatischen Kontrast AC  = konkreten Lebens:die ortsübergreifende Zusammengehörigkeit der

(Getauften ausgedrückt. Kirche wird In erstier I mield, wird aber die entsprechende Abgren
nıe Ur ihren Christusglauben bestimmt. Da: ZUNg Kauf nehmen mussen.
her wird die Verkündigung der Kirche TISTUS Der Widerstand des Paulus gegenüber Pe

verkündigung se1n, oder s1e ist eine otschaft LITUS »INS Angesicht« Z 1) bedarf der Be
der Kirche deres (0)900008 ergänzend iNZU; achtung, insbesondere dann, Wenn es die
aber E ist zweitranglg und zugeordnet. » Wahrheit des Evangeliums« (Gal Z geht

Das Christusbekenntnis thematisiert NIC Christinnen und Yısten werden enschen
sachliche nhalte oder Formeln, ondern eine sein, die nach dieser personalen VWahrheit In Je:
Grundorientierung 1M personalen Beziehungs SUS T1ISTUS suchen und sich Ss1e muhen [)as
ereich Theologisch gesprochen el dies pringt gegebenenfTalls mMit sich. Die e

Nachfolge oder Christus-Konformitä un Uund wissensentscheidung, »(Jott mehr gehorchen
handeln wWI1e esus Christus selbst. Die erkun: als den Menschen« ‚Apg 5,29),Sunerlasslıic

digung der kvangelien wWI1e auch die eilex1ion SeINn

Hinweis auf das jebesge-über das Christusgeschehen den anderen NEeUuU-

bot überdecken, ware allerdings e1n nehrl'i:

»Beziehungspflege 'ott ches kEntscheidend Hleibt auch In der
Konili  ituation der mit den anderenIn esus FSTIUS ({
enn WeTr In der Auseinandersetzung die TU

testamentlichen Schriften bilden AI die haltung Jesu verlässt, kann sich IC auf se1ne

Grundlage. ES geht also den (lebenslangen) otschaft erufen
Prozess der Beziehungspflege ott in esus /Zugehörigkeit ZUur Kirche aber NIC
Christus. Wer den Weg mit esus T1STUS NIC NUur e1n Verhältnis Gott, ondern auft:
als einen Beziehungsweg versteht, hat ihn M1SS grund der auile ist amı e1ne NeUue ZWI1-
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schenmenschliche egegnu egeben 1ese 1st Sowohl esus VON Nazaret als auch die rüh:

rückgebunden die Beziehung Christus und Verkündigerinnen und Verkündiger
dessen Verankerung In Gott, und arın WUT - mit den enschen gelebt und 1innen SÖ-

dann eiınen liebenden .ott verkündet.zelt der (‚eist der SC  a der alle (‚etauften
(Geschwistern mMaC und S1e Z  3 geme1nsa- |)ie Christinnen und Christen der TuUuNzel

men ba-Rufefählgt Röm ö,19, 4,0) dUus der der ge  n Be:
1ese geschwisterliche (‚emeinschaft kon: SCAran  eit und In der Hoffnung auf die kom:

kretisiert sich arin, dass Unterschiede N1IC mende Vollendung gelebt Beides hat seinen (Ort
mehr maßgeblich SiNd, ondern das INn T1ISTUS 1M Ostergeschehen. inrer geschichtsbezoge
vVe  ende Moment konstitutiv überwiegt (SO nenNn egenwart die Zeichen dieses

endgültigen Heils, TÜr alle enschen den

S ES darfennn Glauben den Gott, der Heil Zuspricht, be

oben und güunstigen.
Kirche ist dann vollendet, WeNnlN 1ese Ben der Kirche geben X

ziehung zwıischen ott und Mensch In esus
Christus Uund iıntereinander tatsächlichnachpa'  sch auch Kol SE IU Pau:

1us weiß wohl, dass weder gesChleChtS- noch esicht Angesicht« (1 KOrT KSAZ) einem

standesspezifische oder SOzlale Diffierenzen allf- Jag gelebt und gefeiert werden kann, der keinen

ehoben SINd; aber eTt INnsisther ES darf kein oben Abend mehr) kennt
und In der Kirche urecht verstehen sich die Tühchristlichen

(Geschwisterlichkei ist jedoch NIC mit N: Kirchen als »Salz der Erde« und als »Licht der
vellierung verwechseln Leib Christi hat Welt« Sie verkünden den Men:
strukturierte Autorität 1inren Platz Verselbstän: Sschen VON inrer ung und VON 1inrem Ver
ige sich jedoch Aufgaben und hre rägerin- auf .ott und Zeugnis aD Die
nen und Jräger, verlieren S1e den ihnen eigenen Aufigabe 1st auf das ristusgeschehen DEeZO-
Charakter enn Autorität wird 0} der Kirche geN Mit 26 9) und 68 1st eweils rüfen,
näch dem Vorbild Jesu als Autorität des 1enstes welcher YISTUS verkündigt wird e1nNn eoreti
ausgeübt. ugleich MUSS s1e alıch wahrgenom- scher, e1Nn doktrinärer, e1n vere1n-
men werden enn ehbenso MISSDT:  ch WwI1e nahmterschenmenschliche Begegnung gegeben. Diese ist  Sowohl Jesus von Nazaret als auch die früh-  rückgebunden an die Beziehung zu Christus und  christlichen Verkündigerinnen und Verkündiger  an dessen Verankerung in Gott, und darin wur-  haben mit den Menschen gelebt und ihnen so-  dann einen liebenden Gott verkündet.  zelt der Geist der Kindschaft, der alle Getauften  zu Geschwistern macht und sie zum gemeinsa-  Die Christinnen und Christen der Frühzeit  men Abba-Ruf befähigt (vgl. Röm 8,15, Gal 4,6).  haben aus der Erfahrung der gegenwärtigen Be-  Diese geschwisterliche Gemeinschaft kon-  schränktheit und in der Hoffnung auf die kom-  kretisiert sich darin, dass Unterschiede nicht  mende Vollendung gelebt. Beides hat seinen Ort  mehr maßgeblich sind, sondern das in Christus  im Ostergeschehen. In ihrer geschichtsbezoge-  verbindende Moment konstitutiv überwiegt (So  nen Gegenwart setzt die Kirche Zeichen dieses  endgültigen Heils, um für alle Menschen den  )Es darf kein  Glauben an den Gott, der Heil zuspricht, zu be-  oben und unten  günstigen.  Kirche ist dann vollendet, wenn diese Be-  in der Kirche geben. ©  ziehung zwischen Gott und Mensch in Jesus  Christus und untereinander tatsächlich »von An-  Gal 3,26-28, nachpaulinisch auch Kol 3,11). Pau-  lus weiß wohl, dass weder geschlechts- noch  gesicht zu Angesicht« (1 Kor 13,12) an einem  standesspezifische oder soziale Differenzen auf-  Tag gelebt und gefeiert werden kann, der keinen  gehoben sind; aber er insistiert: Es darf kein oben  Abend (mehr) kennt.  und unten in der Kirche geben.  Zurecht verstehen sich die frühchristlichen  Geschwisterlichkeit ist jedoch nicht mit Ni-  Kirchen als »Salz der Erde« und als »Licht der  vellierung zu verwechseln. Im Leib Christi hat  Welt« (Mt 5,13.14). Sie verkünden den Men-  strukturierte Autorität ihren Platz. Verselbstän-  schen von ihrer Erfahrung und von ihrem Ver-  digen sich jedoch Aufgaben und ihre Trägerin-  trauen auf Gott und legen dafür Zeugnis ab. Die-  nen und Träger, verlieren sie den ihnen eigenen  se Aufgabe ist auf das Christusgeschehen bezo-  Charakter: Denn Autorität wird in der Kirche  gen (vgl. Mt 28,19) und es ist jeweils zu prüfen,  nach dem Vorbild Jesu als Autorität des Dienstes  welcher Christus verkündigt wird: ein theoreti-  ausgeübt. Zugleich muss sie auch wahrgenom-  scher, ein doktrinärer, ein ideologisch verein-  men werden: Denn ebenso missbräuchlich wie  nahmter ... oder die Personifizierung der den  ihr extensiver Einsatz ist ihr Nichtgebrauch, wird  Menschen zugewendeten Liebe Gottes, der in  doch so die Verantwortung und die Vollmacht  seinem Leben, seinem Tod und seiner Auferste-  des Bindens und Lösens (vgl. neben Mt 16,19  hung gelebt hat, was Gottes Identität ausmacht:  Jahwe — ein Gott für uns.  auch Mt 18,18) ungenügend realisiert.  Jesus von Nazaret hat Menschen aus dem  Unheil in das Heil Gottes geführt und hat die Jün-  gerinnen und Jünger dabei miteinbezogen (vgl.  Chance und Auftrag  Mk 6,1-6 par; Lk 8,1-3; 10,1-12). Kirche hat den  Menschen diese befreiende und heilende Di-  ® Fertige Lösungen gibt es keine. Chance und  mension Gottes anzusagen. Die Sakramente sind  Auftrag der Kirchen liegen nicht darin, den Men-  dafür eine Hoch-Form, die der Hinführung und  schen Antworten vorzugeben, sondern den Ho-  einer gesamtmenschlichen Einbettung bedarf.  rizont zu entwerfen und mit den Menschen heu-  60  Walter Kirchschläger / Hoffnung für die Kirche!  DIAKONIA 32 (2001)oder die Personifizierung der den
inr extensiver Einsatz 1st inr Nichtgebrauch, WwIird enschen zugewendeten 1eDe Gottes, der In
doch die Verantwortung und die Vollmacht seinem eben, seinem Tod und seliner Uu{ferste:
des Bindens und LÖösens neben Mit 16,19 hung gelebt hat, Wa (ottesenausmacC

Jahwe e1n ott [Ür unsauch Mt 18, Ö) ungenügend realisiert.
eSsus VON Nazaret hat enschen dus dem

Unheil In das Heil (Gottes geführt und hat die
gerinnen und Jünger dabei miteinbezogen vgl Chance und AuftragMk 6,1-6 Dal; ö,1-3; 10,1-12) Kirche hat den
enschen 1ese befreiende und elilende Di ( Fertige Ösungen iDt 6S e1ne ance und
Mension (‚ottes Die Sakramente Sind der Kirchen ege NIC darin, den Men
dafür eine OC  OrM, die der W  g und schen tworten vorzugeben, ondern den Ho
e1nNner gesamtmenschlichen kinbettung bedarf. Tzont en  erien und mit den enschen nNeu:
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te auf dem Weg Dleiben aDel zeigt sich KIr- Den und offen ehalten werden alle Fun:
che ereignet sich ZuUerst Ort MIr selbst damentalismen INn Kirche und Gesellschaft, ge
enschen mMI1t entsprechender Überzeugung gen alle angedeuteten Gegenentwicklungen, VOT
und dus dieser heraus egegnen Die EerWIrk]i- allem aber mıit den enschen und Ss1e

VON Kirche beginnt dort, ich mitge Das ist e1INe reale Chance, e1ne Utopie. Sie
stalten und influss nehmen kann 1ST stark und tragfähig WIe UNSeTE eigene

€1 darf Kirche e1ne Weggemeinschaft Hoffnung und WI1e Vertrauen auf den lie
se1n, etragen VON der Zusage Jesu Chrsti aTfUur Dbenden und WITF.  ächtigen .ott. eswegen 1St
MUssen die Fenster der Kirche aufgestoßen Die]l: $ Wert, sich dafür einzusetzen.

' Vgl. dıe LEröffnungs- ng Krüggeler/F. (0) 72 Christliches Priesteramt/ Ekklesiologie für IMOrYCeN.,
ansprache zu  3 Konziıl: /ürich 996 Systematisch: IRE Z Berlıin Itabeıiter Eurer Freude
»Gaudet ater Fcclesia«: 4 Ausführlicher Del 99 422-431, obezeichnet 3 Garcıa-Cascales, ng
Acta synodalıa Sacrosanct! Kirchschläger, Pluralıtät und dıe /wel-Stände- Seidl/W. Rechberger,
concıilıl oecumenıIcC! atıcanı nkulturierte Kreativıtäa Auffassung als ynıcht Klagenfurt 19983, 120-135;

Vol dı ” E Pars Vatıkan 970 Bıblısche Parameter Zz7ur unproblematisch« eıne andere Form VOTI
166-175 ruktur VOon Kırche SKZ In der etonung dieser zukunftsgerichteten
Vgl Buchtitel und das 1653 1997) /78-786; Notwendigkeıt unterscheıde ptionen entwiıckeln Ih

Buch VonN Krätzl, ekürzt auch n reatıve ich ıch von der ESE von >Söding, ıc zurück nach
ı1e Bıblische KrıterienIm Sprung ehemmt, Haag, Worauf VvVorn, reiburg 1997,

ST Gabrıel für dıe Neuordnung nkommt. Wollte Jesus 174-211, SOWIe
Vgl dazu dıe Studie pastoraler Dienste aC| eıne /wei-Stände-Kirche?, Bühlmann, Visionen für

Jede/r eın Sonderfall, ng Kırche (»>Herdenbrief« 2) reiburg 99/ dıe Kırche Im oluralıstischen
ng VvVon der Plattform Ausführlicher entwiıckeltDubach/R ampiche, Jahrtausend (Luzerner

Zürich SOWIE den »Wır siınd Kırche«, In Kırchschläger, Hochschulreden 5)
dazugehörigen Kommentar- ıen 998, 6-330. Dynamisches en AUS der |uzern 999
Dand Fın S erz In Auch reshake, Art. x des Geistes
seiıner Sprachete auf dem Weg zu bleiben. Dabei zeigt sich: Kir-  ben und offen gehalten werden — gegen alle Fun-  che ereignet sich zuerst am Ort — wo mir selbst  damentalismen in Kirche und Gesellschaft, ge-  Menschen mit entsprechender Überzeugung  gen alle angedeuteten Gegenentwicklungen, vor  und aus dieser heraus begegnen. Die Verwirkli-  allem aber mit den Menschen und für sie.  chung von Kirche beginnt dort, wo ich mitge-  Das ist eine reale Chance, keine Utopie. Sie  stalten und Einfluss nehmen kann.  ist SO stark und so tragfähig wie unsere eigene  Dabei darf Kirche eine Weggemeinschaft  Hoffnung und wie unser Vertrauen auf den lie-  sein, getragen von der Zusage Jesu Christi. Dafür  benden und wirkmächtigen Gott. Deswegen ist  müssen die Fenster der Kirche aufgestoßen blei-  es wert, sich dafür einzusetzen.  ' Vgl. die Eröffnungs-  hg. v. M. Krüggeler/F. Stolz,  Christliches Priesteramt/  Ekklesiologie für morgen:  ansprache zum Konzil:  Zürich 1996.  Systematisch: TRE 27, Berlin  Mitarbeiter Eurer Freude.  »Gaudet Mater Ecclesia«:  * Ausführlicher bei W.  1997, 422-431, bezeichnet  Fs. J. Garcia-Cascales, hg. v.  Acta synodalia Sacrosancti  Kirchschläger, Pluralität und  die Zwei-Stände-  E. Seidl/W. Rechberger,  concilii oecumenici Vaticani  inkulturierte Kreativität.  Auffassung als »nicht  Klagenfurt 1998, 120-135;  II Vol I Pars I, Vatikan 1970,  Biblische Parameter zur  unproblematisch« (425).  eine andere Form von  166-175.  Struktur von Kirche: SKZ  6 In der Betonung dieser  zukunftsgerichteten  2 Vgl. Buchtitel und das  165 (1997) 778-786;  Notwendigkeit unterscheide  Optionen entwickeln Th.  Buch von H. Krätzl,  gekürzt auch in: Kreative  ich mich von der These von  Söding, Blick zurück nach  Vielfalt. Biblische Kriterien  Im Sprung gehemmt,  H. Haag, Worauf es  vorn, Freiburg 1997,  St. Gabriel *1999.  für die Neuordnung  ankommt. Wollte Jesus  174-211, sowie  3 Vgl. dazu die Studie:  pastoraler Dienste: Macht  eine Zwei-Stände-Kirche?,  W. Bühlmann, Visionen für  Jede/r ein Sonderfall, hg. v.  Kirche (»Herdenbrief« 2),  Freiburg 1997.  die Kirche im pluralistischen  hg. von der Plattform  7 Ausführlicher entwickelt  A. Dubach/R. Campiche,  Jahrtausend (Luzerner  Zürich 21993, sowie den  »Wir sind Kirche«,  in: W. Kirchschläger,  Hochschulreden 5),  dazugehörigen Kommentar-  Wien 1998, 316-330.  Dynamisches Leben aus der  Luzern 1999.  band: Ein jedes Herz in  5 Auch G. Greshake, Art.  Kraft des Geistes.  seiner Sprache ...,  Priester/Priestertum Ill.2  Fragmente einer biblischen  DIAKONIA 32 (2001)  Walter Kirchschläger / Hoffnung für die Kirche!  61Priester/Priestertum II1.2 Fragmente eıner bibliıschen
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